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allgemeine

Organ bcr fdjtoetjertfdjen strmee.

Ptr SdjtDtij. JBUttärjtitfdirift XXXV. MWH-

»afeU XV. ^tßang. 1869 Mr. *».
©iftfeetnt fn mötfeenttttfecn Stummein. ©er SBrcf« per Semefter Ift franfo burtfe -bte ©tferoetj Sr. 3. 50.
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bei ben auswärtigen Abonnenten burtfe »Jtadinafeme erfeoben. 3m 8fa«tanbe nefemen alle SBucfefeanbtungen SSeftelliingen an.

SBerantoottlttfe« SJtcbaftfon: Oberft SBielanb unb Hauptmann »on (Slgger.
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DfPjtcr«oereln an fämmtlidje ©eftionen bcr ftfetoclj. Dffijiertgefeltftfeaft:— Äret«fcferetben be« etbg. 9Mitärbepartement«. — <5fb*
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9a» fofltr ^u /ojano 1868.

(Schluß.)
Vtottbima nnb Sttrdifiiljrtmg bet taftiftben Uebungen.

Seiftungen bet eittjelttett SBaffen.

Sie taftifefeen Uebungen fefeieben ftd) ih fotebe

größetet obet fleinetet Äotp« auf bem ©rerjierfelb
obrt in unebenem Settain unb in SJfahBoet het
©efammtbtoifion au«.

3n bet Negel ererjirtc abwedj feinb eine 3nfan=
teriebrigabe auf bent befonberen Slafce, wäbrenb

jwet Srigaben Uebungen auf jufälligem Serrain
oornahmen.

Slußer bei 3{elfdjltfjü6ungcn benutzten bie Ser*

faglieti ben eretjierplafj wenig, fonbern begaben ftefe

bataitton«weifc in unebene« lerrain.
Sa« Äaoallcricregimcnt rüefte überfeaupt nur feiten

jum ©rerjtercn au«, waferfdjeinlid) fd)on barum,
weit e« tfeeil« üom £>ermarfcfec feer, tfeeil« in golge

alljuftarfer 3nanfprucfenafeme wäferenb ben erften

Uebung«tagen oiele momentan bienftutttaugliche Sfetbe

jählte unb naefe Aufhebung be« Saget« einen tän*

gern (25 Sage) SWarfcfe, naefe bem ©arnifonSorte
in 2lu«ftcfet \)attt.

Sie SIrtiHerie wurbe mitunter jum Sfeeit ben auf
unebenem Serrain manöorirenben Srigaben beige*

geben, wäbrenb ber Weft ben ©rerjierplafc benufcte.

Sie Sruppen rücften regelmäßig 5Worgen« 5 Uhr
au«, naefebem fte ben fefewarjen Äaffee eingenommen

featten unb fefertett ofene weitere Naft jwifefeen 9 unb

10 Ufet in'« Saget guttut. Set Nacfemütag wurbe

meiften« mit NeinigungSarbeüen u. brgt. oerbraefet.

Sfeeoretifcfee Snftruftion war ntd)t hemerfbar.

Slm ©onntag war allgemeiner Nafttag aber ofene

@otte«bienft.

Sie tägtiefeen Sefefele wurben münbtiefe ertfeeilt.

Seim Sejiefeen be« Sager« mußten bfe Satterien,
©efewabronen unb Sataittone, lefctere naefe bem pro*

üifotifefeen Neglement, heteit« einererjtert fein, fo
baß fofort jur Negiment«* unb Srigabefefeute über*

gegangen werben fonnte.

©ämmttfche Uebungen ber Stnfanterieferigaben unb

ber Serfaglieri wurben in ber Negel mit ©rerjier*
pattoiftn obtgenommen, tfeeil« um teefet oft bfe geuet

ju üben, tfeeil« um ben ©olbaten immet mefet get*
tigfell in bet |>anfcfeafeung bt« Setfcfelußmecfeaui«muS

feeijubtmgen.
Sie Uebungen bet jeweilen auf bem ©retjietfetb

athettenben Snfantetiefetigabe featten meht ben Sba*
rafter oon ©cfeuleüolutionen. Sa« Äommanbo wat
ein bitefte«, eine ©uppofttion wurbe in bcr Negel
nicht aufgefteHt.

Sen SWanöoem im Serrain tag gewöhnlich eine

Slufgabe ju ©runbe \ bie Sefefele wurben Jeboefe an

Drt unb ©teile münblicfe ertfeeilt. SWarfcfeftcfecrungS*

bienft in größerem 3Waßftabc würbe feiten ober nie

mit biefen SWanöoern üerbunben j eben fo wenig ber

Solijeibienft auf bem SWarfcbe.

Salb wurbe ber geinb burefe größere obet fteinere

Slbtheilungen marfirt, balb auefe niefet.

Slm 14. früh oertieß bie Sioifton ba« Sager oon

gojano, um bei Sorrita eine größere ®efecfet«üfeung

üorjunefemen.

©uppofttion: ©in oon ©üben feer fotnmenbet bis

Sieoe ootgerücfter geinb fd)icft ein ftärfereS Äorp«
übet etjiuft gegen gojano oot, um bie in teuerem

Drte fampirenben Sruppett ju erfennen.

Ser Äommanbant be« Sager« üon gojano erfeielt

Äunbe oom Slnmatfcfe be« geinbe« unb befcfeließt

biefem entgegen ju gefeen.

Seim Sormatfcfe witb bet geinb in ftatfet Set*

tfeeibigung«ftettung hei Sorrita angetroffen, fofort
attafivt unb im Serlaufe be« ©efeefete« oon Stellung

ju ©tettung bi« Sbiuft jurücfgebrängt.
es wat Slufgabe beS erften Sage«, ben geinb au«

ber ©tettung bei Sorrita ju oertreiben, biejenige be«
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Na« Lager zu Mano 1868.

(Schluß.)
Anoröming nnd Diirchföhrnng der tattischen Uebungen.

Leistungen der einzelnen Waffen.

Die taktischen Uebungen schieden sich in solche

größerer oder kleinerer Korps auf dem Exerzierfeld
oder in unebenem Terrain und in Manöver der

Gesammtdivision aus.

Jn der Regel exerzirte abwechselnd eine

Jnfanteriebrigade auf dem besonderen Platze, während
zwei Brigaden Uebungen auf zufälligem Tcrrain
vornahmen.

Außer bei Zielschießübungcn benutzten die

Bersaglieri den Exerzierplatz wenig, sondern begaben sich

bataillonsweise in unebenes Terrain.
Das Kavallerieregiment rückte überhaupt nur selten

zum Exerzieren aus, wahrscheinlich fchon darum,
weil es theils vom Hermarsche her, theils in Folge

allzustarker Inanspruchnahme während den ersten

Uebungstagen viele momentan dienstuntaugliche Pferde

zählte und nach Aufhebung des Lagers einen

längern (25 Tage) Marsch, nach dem GarnisonSorte

in Aussicht hatte.
Die Artillerie wurde mitunter zum Theil den auf

unebenem Terrain manövrircnden Brigaden
beigegeben, während der Rest den Exerzierplatz benutzte.

Die Truppen rückten regelmäßig Morgens 5 Uhr
aus, nachdem sie den schwarzen Kaffee eingenommen

hatten und kehrten ohne weitere Rast zwischen 9 und

10 Uhr in's Lager zurück. Der Nachmittag wurde

meistens mit Reinigungsarbeiten u. drgl. verbracht.

Theoretische Instruktion war nicht bemerkbar.

Am Sonntag war allgemeiner Rasttag aber ohne

Gottesdienst.
Die täglichen Befehle wurden mündlich ertheilt.
Beim Beziehen des Lagers mußten die Batterien,

Schwadronen und Bataillone, letztere nach dem pro¬

visorischen Reglement, bereits einexerziert sein, so

daß sofort zur Regiments- und Brigadeschule

übergegangen werden konnte.

Sämmtliche Uebungen der Jnsanteriebrigaden und

der Bersaglieri wurden in der Regel mit Exerzierpatronen

vorgenommen, theils nm recht oft die Feuer

zu Aen, theils um den Soldaten immer mehr Fer-
tigktU zn der Handhabung des Berschlußmechauismus

beizubringen.
Die Uebungen der jeweilen auf dem Exerzierfeld

arbeitenden Jnfanteriebrigade hatten mehr den

Charakter von Schulevolutionen. Das Kommando war
cin direktes, eine Supposition wurde in der Regel
nicht aufgestellt.

Den Manövern im Terrain lag gewöhnlich eine

Aufgabe zu Grunde; die Befehle wurden jedoch an

Ort und Stelle mündlich ertheilt. Marschsicherungsdienst

in größerem Maßstabe wurde selten oder nie

mit diesen Manövern verbunden; eben so wenig der

Polizeidienst auf dem Marsche.

Bald wurde der Feind durch größere oder kleinere

Abtheilungen markirt, bald auch nicht.

Am 14. früh verließ die Division das Lager von

Fojano, um bei Torrita eine größere Gefechtsübung

vorzunehmen.

Supposition: Ein von Süden her kommender bis

Pieve vorgerückter Feind schickt ein stärkeres Korps
über Chiusi gegen Fojano vor, um die in letzterem

Orte kampirenden Truppen zu erkennen.

Der Kommandant des Lagers von Fojano erhielt
Kunde vom Anmarsch des Feindes und beschließt

diesem entgegen zu gehen.

Beim Vormarsch wird der Feind in starker

Vertheidigungsstellung bci Torrita angetroffen, sofort

attaint und im Verlaufe des Gefechtes von Stellung

zu Stcllung bis Chiusi zurückgedrängt.
Es war Aufgabe des ersten Tages, den Feind aus

der Stellung bei Torrita zu vertreiben, diejenige des
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jweiten, ben Uebergang über bie (Sfeiana ju forciren,
hinter welchem gluffe ftdj bcr ©egner abermals in
ftärfer Stellung bei Slquaoioa feftgcfefjt Ijatte, auf
bent bießfeitigen Ufer eine Slrrtercgarbc jurüdtaffenb.

2 Negtmenter Snfanterie, 2 Sataillone Scrfagtteri,
eine Srigabe Slrtillerie unb eine ©d)Wabron Kaüat*
lerie hatten unter beut Äommanbo beö Srigabcgc*
ucratS Sanjini ben geinb oorjiifteltcn unb braefeen

bereit« SftorgcnS 4 Uljr au« beut Säger auf, um
bei Torrita k cheval bcr £)auptftraßc nad) Sfeiuft
bie ScrtfectbiguiigSftetlung ju bejiefeen. Nad) iferer

Slnfunft an Drt unb ©teile fottten bie ÄorpS rttfecn,

um 9 Ufer aber jum Seginn beS ©cfedjteS be*

reit fein.
Sic angreifenbe „Sioifton" fetzte ftdj um 6 Ufer

in 3Warfcfe gegen bte ©teHung oon Sorrita uub jwar
in 2 Äolonnen unter jc einem Srtgabcgencral.

S?efoubcrc Slbjeidjen hatten bie Sarteien am erften

Sage nidjt; fätntuttidje gußtruppen rüdten im Äaput
au«, mit Srobfacf unb bepaeftem Sornifter, inflit*
ftoc ©amelle, ©cfeirmjelt uub SBollbccfc. 40 Sattonen
per ©ewefer, 48 ©djüffe per ©cfcfeüfc würben au«=

getfeeilt.
Sie Äöd)e mit beut Äecfegcfcfeirr, per Sataitton

attf jc einen Äarren ücrlaben, gingen fdjon 2Wor=

gen« 3 Ufer nad) beu neuen Stoouafpläfcen ab, ge*

füfert oon je einem ©eneratftabSofftjtee per Srigabe,
weldjer bie Äedjpläfce anjuweifett featte.

SebenSmittel ttnb gourage für ben 14. würben in
gojano gefaßt, bagegen lieferte bie bei Sorrita eta*

blirte gelbbäeferei baS Srob für beu folgenben Sag.
Sie ÜJtetjg wurbe überhaupt im Säger burdj'SWi*
titärS beforgt, weldje unter ber Slufftefet bcr 3u*
tenbanj ftanben. ein Unternehmer lieferte ba« Steh.

SebeS Negiment hatte feine Svooiantwagen; jwei
SWarfetenberinncn füferten bemfelben ©etränf unb

©ßwaaren nad) unb feeforgten bie DffijicrSfüd)e.
Sie gclbtclcgrapfeenfolonne ging ebenfalls am 14.

früfe nad) Sorrita ab, üon wo auS tängS ber Dpc*
rationSttnte bet Sratfe gefpannt unb ber Slpparat
in gunftion gefegt würbe. Sic beiben Äolonnen
be« Slngreifer« wurben burefe ©eneralftafeSoffijiere
gefüfert; ein umfaffenber SftarfcfeftdjemngSbtenft wäfe*
renb be« SormarfcfeeS fefettc. ebenfo hatte ber 33er*

tfeeibiger Weber Sorpoften* nod) Satrouitlenbicnft
organiftrt • jwei ©eneralftabSofftjiere beobad)teten ein*

fad) ben Slnmarfcb be« geinbe«.

Sic Srigabier« btfponirten jiemttd) felbftftänbig.
Sie NegimentSfommanbanten entwiefetten ihrer*

feit« cbenfall« bebeutenbe ©elbftftänbigfeü, jugteiefe

aber auefe Serftänbniß ber momentanen Sage ber

Singe unb griffen entfprecfeenb ein, ofene feofeere Se*
fefete abjuwarteu. ©ewanbtfeeit in bcr güljrung
iferer refp. Äorp« fann ifenen niefet abgefprochen
werben.

Sie Siüouaf« unb Äantonnemente nad) bem erften

©efeefetstage waren mit einet gewiffen taftifefeen Nücf*
ftd)t gewäfelt.

©« fanb eine entfprecfeenbe gegenfeitige Unter-

ftü^ung ber einjelnen SBaffen, ttamcntlicfe ber Sir*
tillerie unb 3nfanterie, ©tatt.

Ser Slngriff wurbe energifefe burefegefüfert, bie

Sertfeeibigung war jäfee unb würbe im ©anjen gut
geleitet.

Slnlangenb" bie Serwenbung unb baS Serl)atten
bcr einjelnen SBaffen muß betreffenb bie Slrtillerie
anerfannt werbeit, baß fte ifere Softtionen gut wäfelte,
Scrraiiifdjwierigfeiteu mit ©efdjicf ttnb ©nergie über*
wanb uub in ber Negel jtt reefeter Stit uub att ent*
fpredjcnbem Drte tu ben allgemeinen ©aug be« 9Wa*

nöücrS eingriff.
Sie SWattcibattertc hatte auf beut äußerften reefeten

(fchwctifenben) glüget beS Slngreifer« ben getub bc*

ftänbig in ber glanfe ju faffen unb cuttebigte ftd)
biefer Slufgabe unter ber pcrfönltcfecn Seüung beS

Dberften SWattei gut.
©ie erwies ftd) tu jcber Sejiefeung als febrma*

nöorirfäfetg unb itantcittltdj jur UebcrWtnbung be*
beutenber Scrraiiifdjlütevtgfcttcit geeignet.

Sic fpejictlc Slrtillcricbebecfuug (Snfantetie) War

gut geführt.
Sic fijftematifdj auSgcbitbcte ©ctetiftgf'cü bcr Ser*

faglieri madjte fid) bei ben ÜWanöocrn Oortfeeilfeaft
bemerfbar.

Sm Ucbrigen blieb bie Snfanterie in allen Sagen

georbnet uub fattblütig, bte SWaffenfeucr Würben gut
abgegeben.

äHloemeinc Setraefetungen.

Son ben 9 Safergängett, weldje in bcr Negel ben

üolten Stäfenjftanb au«madjett, waren jur 3eü he*

rcüS bte 5 älteren beurlaubt, waS bie ©tärfe bcr

ÄorpS atißerorbentltd) rebujirte.
Ser italienifdje Solbat tft auftettig, gcleferig, ani*

batternb, lenffam uub ättßerft genügfatn.
Sie Seute fafeeit itt gojano wofelgenäfjrt auS, wie

benn auefe ber ©cfunbfeeitSftanb überhaupt ein üor*
treffliefeer war. e« war üiel fotbatifdjer Stn ftanb
unb militärifdje Haltung bemerfbar.

Sie SBaffen waren fefer gut unterfealten.
Sanf beu feöfeern SWtlüärbttbungSanftaltcn beS

©taateS ift ba« DfftjierSforpS entfprecfeenb wiffen*
fcfeaftltd) befähigt. Saffclbe hat fefer üiel gute
SebenSart unb pflegt unter ftd) oorjüglid)c Äamerab*

fcbaftlicfefeü.
Sie berittenen Dffijiere beftfjen butdjwcg gute

Sferbe unb reiten ganj orbentlid), tfeeitweife fogar
fefer gut.

Sie ©eneratftabSofftjiere jeigten ftefe im äußern

Sienft fefer tfeätig unb einftefetig.

Ser ©olbat wirb wenigftenS jeüwetfe an größere

Slnftrengungen unb entbehrungen gewöfent j er lernt
feine feöfeern güferer fennen unb — heurtfeeilen.

Sit« Wufeanwenbung ber in Stalien gentad)ten

Seobacfetungen auf bie Serfeältniffe unfereS SanbeS

mögen folgenbe Semerfuttgen bienen:

Sie Sruppcnjufamtncnjüge feabett unftreitig eine

eminente militärifdje Sebeutung, infofem fie gut
geleitet ftnb, bafeer oor Slttem: Sorfüfetige SBafel ber

Äommanbanten berfelben, üon welcfecn bcr Swput«
für ba« ©anje ausgehen muß.

©otdje Uebungen bürfen niefet ju lange bauern,

wenn ba« Sntereffe beS ©injetnen att bcr ©ad)e rege
bleiben unb bie SlrbeitSluft unb empfänglidjfeit für
bie Snftruftion fortwäfetenb üorfeanben fein fott.
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zwcitcn, dcn Ucbergang übcr dic Chiana zu forciren,
hinter wclchcm Flussc sich dcr Gcgncr abcrmals in
starker Stcllung bci Agnaviva fcstgcscyt hatte, auf
dcm dicßscitigcn Ufcr cinc Arriercgardc zurücklassend.

2 Rcgimcntcr Jnfantcric, 2 Bataillonc Bcrsaglicri,
cine Brigadc Artillerie und cine Schwadron Kavallerie

hattcn uiitcr dcm Kommando dcs Brigadcge-
ncrals Danzini dcn Fcind vorzustcllcn und brachen

bcrcits MorgcnS 4 Uhr aus dcm Lagcr auf, um
bci l'nrritu, K divviü dcr Hauptstraße nach Chiusi
dic Vcrthcidigungsstcllnng zu beziehen. Nach ihrer
Ankunft an Ort und Stcllc follten dic Korps rnhcn,
um 9 Uhr aber zum Beginn dcs Gcfcchtcs bc-

rcit sein.

Dic angrcifcndc „Division" sctztc sich um 6 Uhr
in Marsch gcgcn dic Stcllung von Torrita und zwar
in 2 Kolonncn untcr jc cincm Brigadcgencral.

Bcsoudcrc Abzeichen hattcn die Partcicn am crstcn

Tagc nicht; sämmttichc Fußrruppcn rücktcn im Kaput
auö, mit Brodsack und bcpacktcm Tornistcr, inklusive

Gamcllc, Schirmzclt und Wolldecke. 40 Patroncn

per Gewchr, 46 Schüssc pcr Geschütz wurden

ausgetheilt.

Die Köche mit dcm Kochgeschirr, per Bataillon
auf jc cincn Karrcn vcrladcn, gingen schon Morgens

3 Uhr nach dcn ncucn Bivouakplätzcn ab,
geführt von jc cincm Gcneralstabsoffizicr per Brigade,
wclchcr dic Kochplätze anzuwciscn hattc.

Lebensmittel und Fourage für dcn 14. wurdcn in
Fojano gefaßt, dagcgcn lieferte dic bei Torrita cta-

blirle Feldbäckerei das Brod für dcn folgenden Tag.
Die Metzg wurde überhaupt im Lagcr durch
Militärs bcforgt, wclchc unter der Aufsicht dcr

Intendanz standen. Ein Unternehmer lieferte das Vieh.
Jedes Regiment hattc seine Proviantwagen; zwci

Marketenderinnen führten demselben Getränk und

Eßwaarcn nach und besorgten die Ofsizicrsküche.
Dic Zcldtclcgraphenkolonne ging ebenfalls am 14.

früh nach Torrita ab, von wo aus längs der

Operationslinie dcr Drath gespannt und der Apparat
in Funktion gesetzt wurde. Die beiden Kolonnen
dcs Angrcifcrs wurdcn durch Gcneralstabsoffiziere
geführt; ein umfassender Marschsicherungsdienst während

des Vormarsches fehlte. Ebenso hatte dcr

Vertheidiger weder Vorposten- noch Patrouillendicnst
organisirt; zwei Generalstabsofstziere beobachteten einfach

den Anmarsch des Feindes.
Die Brigadiers disponirten ziemlich selbstständig.
Die Regimentskommandanten entwickelten ihrerseits

ebenfalls bedeutende Selbstständigkeit, zugleich
aber auch Verständniß der momentanen Lage der

Dinge und griffen entsprechend ein, ohne höhere
Befehle abzuwarten. Gewandtheit in dcr Führung
ihrcr resp. Korps kann ihnen nicht abgesprochen

wcrden.

Die Bivouaks und Kantonnemente nach dem ersten

Gefechtstage waren mit einer gewissen taktischcn Rücksicht

gewählt.
Es fand eine entsprechende gegenseitige Unter

stützung der einzelnen Waffen, namentlich dcr
Artillerie und Infanterie, Statt.

Der Angriff wurde energisch durchgeführt, dic

Vertheidigung war zähe nnd wurde im Ganzcn gut
gclcitct.

Anlangend ' die Verwendung und das Verhalten
dcr einzclncn Waffcn mnß bctrcffcnd dic Artillerie
anerkannt werden, daß sic ihrc Positionen gnt wählte,
Tcrrainschwicrigkcitcu mit Gcschick und Encrgic
überwand uud in dcr Rcgcl zu rcchtcr Zcit und an cut-
sprcchcndcm Ortc in dcn allgcmcincn Gang dcs

ManövcrS eingriff.
Die Mattcibattcric hatte auf dcm äußcrsten rcchtcn

(schwenkenden) Flügcl dcö Angreifers dcn Feind
beständig in der Flankc zn fasse» und entledigte sich

dicscr Aufgabc unter dcr pcrfvnlichcn Lcituug deö

Obcrstcn Mattci gut.
Sic crwics sich in jcdcr Bczichung als sch rma-

»övrirfählg und namcntlich zur Ucbcrwindung be-

dcutcndcr Tcrrainschwicrigkcitcn gccignct.
Dic spcziellc Artillcricbedcckuug (Jufantcric) war

gut geführt.
Die systematisch ausgebildete Gelenkigkeit der

Bcrsaglicri machte sich bci dcn Manövern vorthcilhaft
bcmcrkbar.

Im Ucbrigcn blicb dic Jnfantcric in allcn Lagcn
geordnet und kaltblütig, die Massenfeuer wurdcn gnt
abgcgcbcn.

Allgemeine Betrachtungen.

Von dcn 9 Jahrgängen, wclche in dcr Rcgcl dcn

vollcn Präfenzstand ausmachen, warcn zur Zeit bc-
rcitö die 5 älteren beurlaubt, was die Stärke dcr

Korps außerordentlich rcduzirte.
Der italienische Soldat ist anstellig, gelehrig,

ausdauernd, lcnksam und äußerst genügsam.
Die Leute sahen in Fojano wohlgenährt aus, wie

denn auch der Gcsundheitsstand überhaupt ein

vortrefflicher war. Es war vicl soldatischer Anstand
und militärische Haltung bemerkbar.

Dic Waffcn waren schr gut unterhaltcn.
Dank den höhcrn Militärbildungsanstaltcn dcs

Staates ist das Offizierskorps entsprechend

wissenschaftlich befähigt. Dasselbe hat sehr viel gutc
Lebensart und pflegt unter stch vorzügliche Kamerad-

fchaftlichkcit.
Die berittenen Ofsizicrc besitzen durchweg gute

Pferde und reiten ganz ordentlich, theilweise sogar

sehr gut.
Die Gcncralstabsoffiziere zeigten sich im äußern

Dienst sehr thätig und einsichtig.

Der Soldat wird wenigstens zeitweise an größcrc
Anstrengungen und Entbehrungen gewöhnt; er lernt
seine höhern Führer kennen und — beurtheilen.

Als Nutzanwendung der in Italien gemachten

Beobachtungen auf die Verhältnisse unsercs Landes

mögen folgende Bemerkungen dienen:

Die Truppenzusammenzüge haben unstreitig einc

eminente militärische Bedeutung, insofern sie gut
geleitet sind, daher vor Allein: Vorsichtige Wahl der

Kommandanten derselben, von welchen dcr Impuls
für das Ganze ausgehen muß.

Solche Uebungen dürfen nicht zu lange dauern,

wenn das Interesse des Einzelnen an der Sache rege
bleiben und die Arbeitslust und Empfänglichkeit für
die Instruktion fortwährend vorhanden fein soll.
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e« ift beut £>auptjwecf größerer Sruppcnfonjcn*
trattüitcii Iji'tbcrlid), wenn bie taftifdjen einfeeüen
nidjt üorfeer üollfommen cincrerjtrt ftnb.

3Bcd)felfeütgeS Serftänbniß unb Sertrauen bcr

Sruppen unb iferer güferer fantt — außer int
Äriege — nur in folcfeen 3ufammenjftgen erjielt
werben; bafeer crfdjeint eS unerläßlich, bie ÄorpS
nad) ihrem Serbanbe in ber Slrmeeorgaitifation für
bie griebenSmanöüer ju fombiniren.

©rößere Sruppenjufammenjüge ftnb nad) allen
Wicfetungcn möglidjft auf bem gelbfuße ju organi*
ftren unb bie SWanöoet, auf ftrategifefee, aber nidjt
ju weit auSfeolenbc ©uppofttionen geftüfet, mit ftren*
ger Nücf ftefetnafeme auf bte wtrflidjen ÄrtegSoerfeält*
niffe burdjjufüferen, wobei ber geinb balb marfirt
werben foll, balb aber audj nidjt.

Ueber ba« ©cfdjefeenc muß ftetS eine angemeffene
helcfercube Äritif walten; auf Scrbefferung taftifefeer
gefeler ift mögltdjft burefe SBicbcrfeolung ber Uebung
nad) ftattgefeabter Seleferung Scbadjt ju nehmen.

Sie Sruppcnjufantmcnjügc ftnb bie Wafere ©djute
beS ©eneralftabeS unb bcr Slbjutaittui*. e« muß

püitfttidje unb prompte Sicnftleiftung biefer Äorp«
geforbert unb biefelbe einer fefearfen Äonttoltc unter*
ftellt Werben.

Sie taftifdjen einfeciten ber itatienifdjen Sinien*
Sttfanterie finb beffer eincrcr.urt als bei un«. ©«
fommt biefer SBaffe ber NegtmcntSoerbanb befonber«

gut ju Statten.
ebenfo bctttlid) treten bie Sortfeeile biefeS SWtttel*

glicbe« jwiftfeen bem Sataitlon ttttb ber Srigabe bei

ber güferung größerer ÄorpS ju Sage.
Son warmer SatcrlanbSliebe getragener ÜWutfe

unb SluSbauer ber ©efeweijerfolbaten werben im
gelbe bte Süden bcr SetaitauSbtlbung jttm großen
Sfeeit ausgleichen, allein tücfetige güferer fönnen wir
unter feinen Umftänben entbehren.

üWögen ©efefegeber unb Negentcn beS^SanbeS baS

Sefetere nie üergeffen!

JDte Safttf ber näehfttn <Jufanft. ©runbjüge
einer Sefere beS Äriege«, inSbefonbere beS ®e=

fecfetcS, entwidelt auS benÄiaftäußcrungSroerttjen
ber feeutigen SBaffen in ibrer Serbinbung unb

©egenfeitigfeit. Sott Sertram ©atti. SBien 1868.

©clbftoerlag beS SlutorS, in Äommiffton bei

8. SB. ©eibel ttnb Sohn. (SeeiS 8 gr.)
(©djtttß.)

CXXIII. Sewegungen in bte fcfjroadjc ©eite beS

©egnerS bieten im Slllgemeinen folgenbe äußerft wfd)=

tige Sortljeile:
a. eine ungemein bebeutenbe moralifehe SBirfung;
b. bie 5Wöglichfeil, bent geinbe bie fdjmale ©eite

abjugcwtnnen, üon welcber auS betrachtet feine Srup*
pen, weil fte gront nach einer anbern ©efte bilben,
ftch fotonnenartig gereiht unb überbieß fefer bünn

gefäet barfteflen; Ijieju fommen noch bie weiteren

Umftänbe, baß bie glanfen beS SJertljefbtgerS ge*

wohnlich weniger ftarf im Sertain, unb baß bie Ne*

feroen weiter entfernt ju fein pflegen;
c. ber Slngreifer hat Nattm nach SeUeben jur

Setfügung, et fann beßhalb eine beliebige Ueber*

macht gleichjeitig gegen bfe fpärlithen unb fet malen

gronten be« ©egnerS in Sfeätigfeit fefeen; jugleid)
fann er jtoffeben bfe üorberett unb rürftuärtigen Sref*
fen beS Sefetercti fid) ffolfrenb einfehieben unb bfe*

felben jitrücfbrängcn;
d. tritt ber Slngriff üollfoniinen überrafchenb auf,

fo werben bie Slbtfeeilungen beS SertljefbtgerS erfaßt,
beoor fte ftch jenem parallel ju fefeen ocrmödjten;
fte werben in biefem galle gegen bfe SWftte hin auf*
gerollt, b. fe. bie äußerfte Slbthcilung wirb auf bie

nächft innere geworfen, lefetcre erleibet fobann baS

gleiche ©djieffat, unb biefer Stojeß bauert fo lange
fort, bis ber Scrtfjeibiger feinem ©egner ftch wieber

üollftänbtg parallel ju fefeen oermag;
e. fudjt bcr Sertljeibiger bem glanfenangriff fiefe

parallel ju fefeen, wäferenb gleichjeitig bod) aud) ber

anftoßetibe Sljeil ber urfprünglfdicn gront bebroljt
bleibt, fo entftefet baburefe bei bent Sertfeeibiger ein

conoerer, bei betn Slngrcffer eitt cottcaüer gafett (So*
gen ober $albmonb); in biefem gälte hat ber Ser*
thefbiger ben Nacbtfeeit üon creentrifchen, ber Sin*

greifet* aber ben Sortfeeil oon fonccntrifcfecn ©djuß*
linfen; bie SBaffenwirfung beS Sefeteren ifi bfe weit*
au« größere,

f. in bem lefetgcnanntcn galle ftnb bei beiben Sfecl*
(en bie ©dieftelpunftc ber SBinfel, in Welchen bie

jwei gronten eine« jeben Sfeeile« jufammenftoßett,
für biefen bie am meiften gefätjrbeten Stellen. Nur
waltet hiebei ber Unteifdjieb ob, baß bcr Slngrcffer
auf ben bcutdjnetcn Sdieitelpunft beS SkrtljeibigcrS
efne ungemein ftarfe geuerwirfung feat, Scfetcrer aber

auf jenen beS ©egnerS beinafee gar feine.

Sortfeeile mefer nütlaufenber Slrt beim glanfen*
angriffe ftnb noch folgenbe:

g. Ser Sertfeeibiger wirb gejwungen, fefne Ne*

feroen früfejettig in Slnfprud) ju nefemen ttnb bafeer

rafdjer als fonft ju erfdjöpfen;
h. baburd) wirb bem Slngreifer bie SWöglidifeit

geboten, auch in einem Sfeeile ber gront mit größerer
entfdifebenfeeit aufjutreten, unb ben Slngriff, beu er

oon fefer au« madjt, mit bem flanfirenben berart ju
oerbtnben, baß befbe gegen bfe |)auptrücfjug«linie
beS ©egnerS ftd) üereinigen;

i. bei gefefeiefter ©inleitung wfrb ber Slngreifer e«

fo geftalten, baß ein beträchtlicher Sbeit ber feinb*
liehen Sruppen (nämlich ber bem ffanffrten glügel
entgegengefefete) gar nidjt recht jur Serwenbung ge*

langen fönne unb baber im wirtlichen Äampfe nicht

mitjähle;
k. bei einem gelungenen ttmfaffenben Slngriffe wirb

matt nfdjt nur bfe Staue be« feinblidjen SlnfüljterS
üoflfommen burdjfreujen, fonbern man wirb in oielen

gätten ben großen ftrategifchen Sorttjefl erfämpfen,
ben geinb üott feiner wahren NücfjugSlinie wegjtt*
brängen unb baburd) bie $auptoperationSlinfe, auf

weldjer fonft noch heiße Äampfe ju befielen gewefen

wären, auf eine weite Strccfe ftd) frei ju madjen.

Ueber UmgehungSmanöüer wirb gefagt: ©ut ein*

geleftcte unb fdjarfftnnig burcbgefütjtte UmgebungS*

manöoer ftnb bfe SebenSbebfngung für bfe Dffenftüe

fn ber 3ufunft; ju iferem ©ellngen bebürfen btefe

SWanöoer aber einer ungemein trefflichen unb ge*
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Es ist dcm Hauptzweck größerer Truppcnkonzcn-
trationcn hindcrlich, wenu die taktischen Einhcitcn
nicht vorhcr vollkommcn cincrcrzirt sind.

Wcchsclscitigeö Verständniß «nd Vertrauen dcr

Truppen und ihrer Führcr kann — außer im
Kricge — nur in solchen Zusammenzügen erziclt
werdcn; dahcr crscheint cs unerläßlich, dic Korps
nach ihrcm Verbände in der Armccorganisation für
die Friedcnsmanöver zu kombiniren.

Größere Truppenzusammcnzüge sind nach allcn
Richtungcn möglichst auf dem Feldfußc zu organisiren

und dic Manöver, auf strategische, abcr nicht

zu wcit ausholcnde Suppositioncn gcstützt, mit strenger

Rücksichtnahme' auf dic wirklichen Kricgsverhält-
nisse durchzuführen, wobei der Fcind bald markirt
werdcn soll, bald abcr auch nicht.

Ucbcr das Geschehene muß stcts cinc angemessene

belehrcndc Kritik walte»; auf Vcrbcsscrung taktischer
Fchlcr ist möglichst durch Wiederholung der Ucbung
nach stattgchabtcr Belchrung Bcdacht zu nchmcn.

Dic Truppcnzusammenzügc sind dic wahre Schule
des Gcncralstabcs nnd dcr Adjutantur. Es muß

pünktliche uud prompte Dicnstlcistung dicscr Korps
gcfordcrt und dieselbe ciner scharfen Kontrolle untcr-
stcllt werden.

Die taktischen Einhcitcn der italicnischcn Linicn-
Znfantcric sind besser cincrmirt als bci uns. Es
kommt dieser Waffe der Regimcntsverband bcsonders

gut zu Stnttcn.
Ebenso dclitlich trcte» dic Vorthcilc dieses Mittelgliedes

zwischcn dcm Bataillon nnd der Brigade bci

dcr Führung größercr Korps zu Tage.
Von warmer Vaterlandsliebe getragener Muth

und Ausdauer der Schweizcrsoldaten wcrdcn im
Fcldc die Lücken dcr Dctailausbildung zum großcn
Theil ausgleichen, allein tüchtige Führcr könncn wir
unter keincn Umständen entbehren.

Mögen Gesetzgeber uud Regcntcn demandes das

Lctztcrc nie vergessen!

Die Taktik der nächste» Zukunft. Grundzüge
einer Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt aus den Kraftäußerungswerthen
der heutigen Waffen in ihrer Vcrbindung und

Gcgcnscitigkcit. Von Bcrlram Gatti. Wicn 1868.

Selbstverlag dcs Autors, in Kommission bei

L. W. Seidel nnd Sohn. (Preis 8 Fr.)
(Schluß.)

OXXIII. Bewegungen in die schwache Scite des

Gegners bictcn im Allgcmcinc» folgende äußerst wichtige

Vortheile:
a. Eine nngemcin bcdcutende moralische Wirkung;
K. die Möglichkeit, dcm Fcindc dic schmale Scitc

abzugcwinnen, von wclchcr aus betrachtet seine Truppcn,

wcil sie Front nach cincr andcrn Seite bilden,
sich kvlonnenartig gereiht und überdieß schr dünn

gesäct darstellen; hiezu kommcn noch die weiteren

Umstände, daß dic Flankcn des Vertheidigers
gewöhnlich weniger stark im Terrain, und daß die

Reserven weiter entfernt zu sei» pflegen;
«. der Angreifer hat Raum nach Belieben zur

Verfügung, er kann deßhalb eine beliebige Ueber¬

niacht gleichzeitig gegen die spärlichen nnd schmale»

Fronten des Gegners in Thätigkeit setzen; zugleich
kann er zwischen die vorderen und rückwärtigen Treffen

des Letzteren sich isoltrend einschieben und
dieselben zurückdrängen;

Z. tritt der Angriff vollkommcn überraschend auf,
so werden die Abtheilungcn dcs Vcrtheidigcrs erfaßt,
bevor sie sich jenem parallel zu setzen vermöchten;
sie werden in diesem Falle gegen die Mitte hin
aufgerollt, d. h. die äußerste Abtheilung wird auf die

nächst innere geworfen, letztere erleidet sodann das

gleiche Schicksal, nnd dieser Prozeß dauert so lange
fort, bis dcr Vcrthcidigcr seinem Gcgncr sich wicdcr

vollständig parnttcl zu setzen vermag;
«. sucht dcr Vcrtheidigcr dem Flankenangriff sich

parallel zu setze», während gleichzeitig doch auch der

anstoßende Theil dcr ursprünglichen Front bedroht
bleibt, so cntstcht dadurch bei dem Vertheidiger ein

convercr, bci dem Angreifer ein concavcr Hakc» (Bogen

odcr Halbmond); in dicscm Falle hat dcr

Vcrthcidigcr den Nachthcil von crccntrischen, dcr

Angreifer aber den Vortheil von koncciitrischcn Schußlinien;

die Waffenwirkung dcs Letzteren ist die weitaus

größere,
5. in dem letztgenannten Falle sind bei bciden Theilen

dic Scheitelpunkte dcr Winkel, in welchen die

zwci Fronten cincs jcdcn Thciles zusammenstoßen,

für diesen die am meisten gefährdeten Stellen. Nnr
waltet hiebei dcr Unterschied ob, daß dcr Angrcifcr
auf dc» bezeichneten Scheitelpunkt des Verlheidigcrs
cinc ungemein starke Feuerwirkung hat, Letzterer aber

auf jenen des Gegners beinahe gar keine.

Vorthcilc mehr mitlaufender Art beim Flankenangriffe

sind »och folgcndc:

A. Dcr Vcrthcidigcr wird gczwungen, seine

Reserven frühzeitig in Anspruch zu nehmen und daher

rascher als sonst zu erschöpfen;
K. dadurch wird dem Angreifer die Möglichkeit

geboten, auch in einem Theile der Front mit größerer
Entschiedenheit anfzutretcn, und dcn Angriff, den cr

von hier aus macht, mit dcm flanktrenden derart zu

verbinden, daß beide gcgen die Hanptrückzugslinie
dcs Gegners sich vereinigen;

i. bei geschickter Einleitung wird der Angreifer es

so gestalten, daß ein beträchtlicher Thcil der feindlichen

Trnppen (nämlich der dcm flankirtcn Flügel
entgegengesetzte) gar nicht rccht zur Verwendung
gelangen könne und daher im wirklichen Kampfe nicht

mitzähle;
K. bei einem gelnngenen umfassenden Angriffe wird

man nicht nur die Pläne des feindlichen Anführers
vollkommen durchkreuzen, sondern man wird in vielen

Fällen dcn großen stratcgischcn Vortheil erkämpfen,
den Feind von seiner wahren RückzugSlinie wcgzn-

drängcn und dadurch die Hauptoperationslinie, auf
welcher sonst noch heiße Kämpfe zu bestehen gewesen

wären, auf eine weite Strecke sich frci zu machen.

Ueber Umgehungsmanöver wird gesagt: Gnt
eingeleitete und scharfsinnig durchgeführte Umgehungsmanöver

sind die Lebensbedingung für die Offensive

in der Zukunft; zu ihrem Gelingen bedürfen diese

Manöver aber einer ungemein trefflichen und ge-
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